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De Gigerliheiri fahrt mit sire ICafrif a(t Sädisslfiwte

1. De Heiri hät sis Vehikel — en Art e Chrüzig zwü-
sched eme Ford und enere Güllebänne — sid em

letschte Klauseränne nüme fürcgholt. Hüt wott si Katrii eifach cmol as Sächsi-
lüüte. «Minetwäge», tänkt de Hciri, «so soll sie ihren Chopf duresetze».

2. Damit sie über J'Mänsci;.
vorsorglichcrWiis no e g

gsehnd_. Vor em Abfahre
isch es Morxe und
die äntli uf dem

tangi mög usegseh, liât de Hciri i

osunderi Yrichtig abrodit, wie mer

-y git's grad no e Hauptprob. Das
J \ Grochse und Schnufe, bis

1^ Brätt obe landet

4. De Motor zieht aa. Arme Pitfi! Dini schöne
Ziite sind dure, wann die Alt au afangt usreise.

5. «Dä Ghiiter do vorne sott i

naitne känne», seit de Hciri uf
eimol zue sich. — «Hä natüiirli!
d'Babette vo Zeinike, d'Babette
Holzbei! Usgrädmet die, wo-n-
er am erschte April vergäbe er-
v artet hat».

7. «Minetwägc, passiere
cha einewäg nüiit», tänkt
diesi, en Stock wiiter obe.
«I ha der Ueberblick. Es
cha mer nüüt entgoh!»

r

8« Doch Will Mi
für de Ueberblick
heidi Auge bruueht.
passiert ere dann
allerdings ganz
unerwartet en A rt

es MilsgschickÜ, wie mer gsehnd- Es gabt
ere fascht wie dem König \bseloi
sinerziit.

ID. Zum Glück diömed scho
noch cre Vicrtelstund zwe
Puuremanne derthär. Was die

uf dem Baumascht obe verlöre heb, chönned sie sich zwor nüd erchläre. Immer-
hin händ sie sie obe-n-abe g'ganglet und wieder uf d'ßei gschtellt.

11. fudistüfclswild.
schnurrschtracks und
ohne Umezluegc hat's
d'Katrii heizueghaue.
ßegriifli. Vom Sächsi-
lüüte hät sie jetzt scho

gnueg gha.

3. Aber wo sie emol dobe ghok-
ket isch, gfallt's cre so guet, dais

sie seit, sie meini, sie well en Art
bis uf Ziiri ie grad dobe bliibe.
und säb well sie. Mchcb einen äg
do obe besseri
Ussicht als

une.

6. D'Babette wott au grau uf Züri ic. De
1 feiii weils, w.is sitb sJiickt, und ladt si uf.

lj

9. End weder d'Babette no de Hei; i merkt
öppis. Eisteils will beide tüüf versunke sind i

alti schöni Erinnerige, cisteils will dem Heiri
si Bänne so-n-en Krach madit, dafs sie die un-
glücklich Katrii nüd chönned ghöre brüele.

12. Und z'Obig isdi sie mit de

Hüehncrc is Bett. Dem Heiri hät
si am gliiehe Tag nüntme welie under d'Auge dio. ßegriifli, über e so-n-e Bla-
masch abe. — De Heiri aber ischt rewangsdiiert gsi. Oder stimmt's öppe nöd
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